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Eine einfache Anordnung zur Unterbrechung des
‘Thyratronstromes bei Zdhirohrverstirkern
von H, Staub, E.T.H., Zirich.

(22. 1. 36.)

Zur Verstirkung der Impulse von Geiger-Miillerschen Zihl-
rohren werden heute in steigendem Masse sogenannte Thyratrons
(Gluhkathodenrelais) verwendet, weil diese mit verschwindend
kleiner Vorverstirkung bereits Stromstosse liefern, die geniigen,
um normale mechanische Zihlwerke zu betatigen. Ein wesent-
licher Nachteil gegeniiber gewohnlicher Rohrenverstarkung liegt
aber darin, dass nach erfolgter Zindung des Thyratrons, dieses
durch einen besonderen Schalter, der den Anodenstrom unter-
bricht, wieder geldscht werden muss. Diese Unterbrecher, meistens
gewohnliche Relais, sind im Betriebe unzuverléssig, weil thre Kon-
takte abbrennen. Ausserdem miissen sie sehr sorgfiltig eingestellt

Fig. 1.

werden, da der Unterbruch des Thyratronstromes erst erfolgen
darf, nachdem das Zahlwerk bereits betatigt wurde. Diese Schwie-
rigkeit wird dadurch umgangen, dass die Ankerbewegung des Zahl-
werkes selbst zur Unterbrechung eines Kontaktes bentitzt wird.
Indessen bleiben auch hier die Nachteile der sorgféltigen Ein-
stellung und der Oxydation der Kontakte.

Die mn Fig. 1 dargestellte einfache Vorrichtung gestattet die
Unterbrechung auf rein elektrischem Wege durchzufiithren. Die
Anodenspannung fiir das Thyratron wird von einer Kapazitat
geliefert, deren Grosse von der, zur Betatigung des Zahlwerkes
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notigen Leistung abhéngt. Fiir normale Telephonzihler gentigen
einige uF. Diese Kapazitit wird durch die Batterie E iiber einen
Widerstand B aufgeladen. Wird durch einen Zihlrohrimpuls das
Gitter des Thyratrons fiir einen Augenblick positiver, so ziindet
das Thyratron und es entlidt sich C iiber das Zihlwerk Z, wobel
dieses betétigt wird. Das Thyratron brennt nur solange, bis die
Spannung von C unter die Brennspannung gesunken ist. Dieser
Vorgang muss mindestens solange dauern, dass inzwischen das
Gitter wieder negativ geworden ist. Ausserdem darf wéhrend
dieser Zeit C iber R nicht wesentlich aufgeladen werden. Sind
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T, = Philips A 425 R, = max 20000
T, = Thyratron Osram GT 1 P,P,P, — Potentiometer 5000 Q2
T4 = Telefunken RE 134 Try = Transformator 1:5 '
C, =~100 cm Try, = Transformator 5:1
Cy =2 uF . 7 = Zahlwerk 1000 Q
R, =10° 2 L = Lautsprecher 2000 £
R,= 1072 ) D = zum Draht des Zihlrohres

diese beiden Bedingungen erfiillt, so wird das Thyratron geloscht.
Die Kapazitit kann sich tiber B wieder aufladen und ist hierauf
tir den néchsten Impuls wieder bereit. Das Auflosungsvermdgen
der Anordnung hingt von der Zeitkonstanten B C des Anoden-
kreises ab. Bei unserer Anordnung betragt die Halbwertszeit
7= R-C-lg 2 ~1, sec. Da die meisten Zihlwerke nicht iiber
15 Zahlungen pro Sek. vornehmen konnen, so wird daher das
Auflosungsvermogen des Verstérkers nicht verschlechtert. Den
Widerstand R gestalteten wir regelbar, er wird so klein als moglich
gehalten. Bel zu kleinen Werten tritt keine Loschung des Thyra-
trons mehr ein, weil bis zum Abklingen des Impulses am Gitter
die Kapazitit bereits iiber die Brennspannung aufgeladen wird.

Fig. 2 zeigt den vollstandigen Aufbau eines solchen Verstérkers,
wie er sich in unserem Institute, fiir nicht allzuhohe Z#hlgeschwin-
digkeiten (300 unregelméssige Impulse pro min.) besonders auch
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fir Demonstrationen in der Vorlesung bewdhrt hat. Gerade fir
diesen letzteren Zweck wurde die dritte Verstirkerstufe eingebaut,
die akustisch mittels Lautsprecher die Ziéhlrohrimpulse wieder-
gibt. Meistens ist es nédmlich nicht moglich, den Lautsprecher
parallel oder in Serie mit dem Zahlwerk zu schalten, ohne dessen
einwandfreies Arbeiten zu gefihrden. Dagegen kann die Sekundér-
spule eines gewohnlichen Niederfrequenztransformators (1:5) pa-
rallel zum Zahlwerk angeordnet werden. Die Anodenstrom-
schwankungen einer gewdéhnlichen Endrohre gentigen dann ohne
welteres zur Horbarmachung der Impulse mit einem &lteren Laut-
sprecher auch in grossten Réumen.

Ziirich, Physikal. Institut der E.T. H.



	Eine einfache Anordnung zur Unterbrechung des Thyratronstromes bei Zählrohrverstärkern

